
Zeltstadt am Wellenbad bleibt
bis September – Keine feste
ZUE in Bergkamen
Eine zentrale Unterbringungseinrichtung für Flüchtlinge wird
es  aller  Voraussicht  nach  noch  bis  September  geben.  Die
ursprünglichen Planungen für eine feste Flüchtlingsunterkunft
in Bergkamen, die dann rund 1000 Personen aufnehmen könnte und
die  bis  zu  zehn  Jahren  bestand  haben  sollte,  hat  die
Bezirksregierung nach Auskunft der zuständigen Beigeordneten
Christine  Busch  inzwischen  aufgegeben.  Eine  entsprechende
Absage ist auch an die RAG aus Arnsberg ergangen. Ursprünglich
sollte  die  feste  Flüchtlingsunterkunft  auf  einem  Teil  des
Geländes der ehemaligen Schachtanlage Grimberg 3/4 westlich
des Berufskollegs errichtet werden.

Die  Flüchtlingsunterkunft
am  Wellenbad  bleibt  bis
September.

Damit ist auch klar, dass für die kommende Freibadesaison am
Wellenbad  in  Weddinghofen  ein  provisorischer  Parkplatz
errichtet  wird.  Entsprechende  Vorarbeiten  sind  bereits  im
Bergkamener Baudezernat angelaufen. Falls die Aussagen in den
beiden  Bürgerversammlungen  in  Weddinghofen  im  Herbst
vergangenen  Jahres  weiterhin  Bestand  haben,  wird  die
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Bezirksregierung  hierfür  die  Kosten  übernehmen.

Unklar sind für Christine Busch die weiteren Folgen dieser
Entscheidung der Bezirksregierung. Bekanntlich hat es mit der
Inbetriebnahme der Flüchtlingsunterkunft mit wenigen Ausnahmen
keine weiteren Zuweisungen an die Stadt Bergkamen gegeben.
Zurzeit leben in Bergkamen rund 600 Flüchtlinge, die von der
Stadt,  aber  auch  vom  Flüchtlingshelferkreis  und  andere
Institutionen betreut werden.

„Aufgrund  der  geringeren  Zuwanderung,  der  schnelleren
Registrierungen, der schrittweisen Aufnahme der Arbeit in den
Ankunftszentren  und  der  Zuweisung  vornehmlich  in  die
Großstädte, die ihre Quote bisher nicht erfüllt haben, ist
eine  Prognose  für  Bergkamen  aktuell  nicht  gut  möglich“,
erklärte Christine Busch am Dienstag gegenüber dem Infoblog.


